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Las Vegas – eine künstliche Oase mitten in der Wüste 

von Nevada 
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LÖSUNGSVOR-
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Wasserverbraucher 

Hotels und Motels 

Platzhalter 

Verbrauchen ungefähr 

10% des Wassers 

Einwohner (E) von Las 

Vegas 

Verbrauchen ungefähr 

60% des Wassers (870 

l/E täglich) 1 

Wasserverbrauch 

rund 3 mal höher als 

in der Schweiz (ca. 

325l/E täglich) 2 

Wasserknappheit 

Erschöpfte Grund-

wasserreseven und 

Bodenabsenkungen 

Sinkender Wasser-

stand des Lake Mead 

Probleme für das 

Ökosystem des Sees 

Wasserentnahme für 

Las Vegas hat Prob-

leme für die Gebiete 

flussabwärts zur 

Folge, welche eben-

falls vom Colorado 

abhängig sind 

Las Vegas hat erkannt, dass Wassersparen eine der effektivsten Massnahmen zum Bekämpfen der Probleme ist. Keine neuen 

Pools, keine grünen Gärten für Privatpersonen etc. Private Wassersparmassnahmen, welche im Haushalt selber durchgeführt 

werden müssen, werden nicht angesprochen. Da die Stadt auch den Tourismus nicht eingrenzen will, werden weitere Massnah-

men überprüft, damit der Stadt nicht das Wasser ausgeht. So könnte aus entfernten Regionen mit mehr Niederschlag Wasser 

nach Las Vegas geleitet werden. Zum einen aus dem Norden, zum anderen aus der Mississippiregion. Hier wird aber die ansässige 

Bevölkerung kaum in den Entscheidungsprozess miteinbezogen bzw. darauf geachtet, was die lokalen Konsequenzen sein könn-

ten.  

Dass Las Vegas aber komplett dem Prinzip der Nachhaltigkeit widerspricht und in einer nur sehr bedingt lebensfreundlichen 

Region liegt, bleibt ebenfalls ausser Acht. Das Wachstum der Stadt und die Zuwanderung einschränken wären wohl die wich-

tigsten ersten Schritte, ebenso wie das Sparen von Wasser in Privathaushalten. Da dies aber wirtschaftliche Konsequenzen haben 

wird, wird alles daran gesetzt die Scheinwelt weiter existieren und hochleben zu lassen.  


